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Moderationstrio
am ESC in Basel
Michelle Hunziker,
Hazel Brugger und
Sandra Studer sind
auserkorenworden.
21

Mehr Zeit für
den Bauernhof
Konrad Langhart (Mitte)
ausOberstammheim
tritt AnfangMai als
Kantonsrat zurück.
9

Till Hirsekorn

Das Amt für Städtebau will bei
Bauprojekten neue Mindest-
anteile für Grünflächen einfüh-
ren. Die sogenannte Grünflä-
chenziffer definiert den Anteil
«natürlicher oder bepflanzter
Bodenfläche eines Grundstücks,

die nicht versiegelt ist und nicht
als Abstellfläche dient». In der
Wohnzone soll dieserAnteil neu
55 bis 65 Prozent betragen. Das
sei zu hoch, zu starr und viel zu
undifferenziert, ärgern sich die
Architekten Patrick Frei und
Hannes Moos. Sie sind nicht die
Einzigen, die Kritik üben.

Die Änderung soll im Rahmen
einer Teilrevision der Bau- und
Zonenordnung erfolgen. Das
Stadtparlament soll diese Ende
August diskutieren, danachmuss
die kantonale Baudirektion zu-
stimmen, später auch noch der
Regierungsrat. Die strengeren
Regeln gelten dennoch schon

heute,wegen der «negativenVor-
wirkung».HannesMoosmusste
deswegen bereits erste Projekte
stoppen – zumBeispiel eineAuf-
stockung in Veltheim und den
Bau zweierMehrfamilienhäuser
inWülflingen.

Der Hauseigentümerverband
RegionWinterthur fordert, kom-

plett auf die Grünflächenziffer zu
verzichten – da ja schon das kan-
tonale Planungs- und Baugesetz
darauf ziele, Grünflächen zu er-
halten.Auch auf politischer Ebe-
newird gegen die Neuerungmo-
bilisiert – etwa auf der bürgerli-
chen Onlineplattform «Forum
Winterthur». Seite 3

Architekten empört wegen
erhöhter Grünflächenziffer
Winterthur Die Stadt will im Rahmen einer Teilrevision der Bau- und Zonenordnung neue Mindestgrünflächen
auf bebauten Parzellen festlegen. Architekten befürchten, dass viele Wohnprojekte unmöglich werden.

Pyro-Würfe Im Wankdorf flogen
amSamstagvon FCW-Anhängern
gezündete Raketen aufs Feld und
ins Publikum. Der Trainer und
derVerein verurteilten dieAktion
scharf. Der FCW kündigt an, er
werde «die nötigen Konsequen-
zen» ziehen. Doch vielen fehlt
der Glaube, dass wirklich etwas
geschieht. Die Zunahme von
Gewalt in der Bierkurve gibt in
der Fanszene des FCW seit dem
Aufstieg zu reden. (red) Seite 5

Harsche Kritik
von Fans am FCW

Lindau Im Ortsteil Winterberg
wird bald kräftig gebaut. Im Ge-
biet Ölwis/Blankenwis fahren in
diesem Frühjahr die Baumaschi-
nen auf. Ab übernächstem Jahr
soll dort Wohnraum für rund
500Neuzuzügerinnen undNeu-
zuzüger zur Verfügung stehen.
Eine Überarbeitung der Lärm-
schutzverordnung 2015 machte
es möglich. Lange war eine Be-
bauung dieses Geländes wegen
der Flugschneise des Flughafens
Zürich unmöglich. (red) Seite 5

Grossüberbauung
auf grünerWiese

Bundesratswahl Nachdemmehre-
re Kandidatinnen und Kandida-
ten für die Nachfolge von Bun-
desrätin Viola Amherd abgesagt
haben, setzt dieMitte-Partei nun
eine Findungskommission unter
Parteipräsident Gerhard Pfister
und Fraktionschef Philipp Mat-
thias Bregy ein.Die Bewerbungs-
frist endet am 3. Februar, am 21.
will die Fraktion über die einge-
gangenen Wahlvorschläge ent-
scheiden. (red) Seite 13

Mitte-Partei setzt
Kommission ein

«Das Goldene Zeitalter Amerikas beginnt genau jetzt»

Washington DonaldTrump,hiernebenVize J.D.Vance (links) undSohnBarron,wurdegesternals 47.Präsident
derUSAvereidigt.Erwolle alsPräsident ein«FriedensstifterundVersöhner» sein,sagte er in seinerAntrittsrede
undversprach: «VondiesemMomentan istAmerikasNiedergangvorbei.» (red) Seite 19 Foto: K. Holston-Pool (Getty Images)

Kunstwerfer
Noam Leopold
Er verzückt an der
Handball-WMmit
seinen kniffligen
Trickschüssen.
22

Davos Im Wintersportort trifft
sich die politisch-ökonomische
Elite zumWorld Economic Forum
(WEF): Staats- und Regierungs-
chefs, Manager internationaler
Unternehmen und mächtiger
Nichtregierungsorganisationen.
In einer Umfrage zeigen sich die
Chefs von Schweizer Konzernen,
etwaNestlé-CEO Laurent Freixe,
überraschend zuversichtlich fürs
nächste Jahr. (red) Seite 14, 17

WEF: Manager
sind optimistisch

50Millionen für
denPrämientopf
InZürichkönnen
Krankenversicherte
nunnoch stärker
entlastetwerden.
Seite 9

Jahrhundertfund
beiAusgrabungen
Werhat sich indem in
Pompeji entdeckten
privatenThermalbad
verlustiert?
Seite 24

Neymarwurde
ausgemustert
Fürden saudischen
Clubal-Hilalwar er
eine gigantische
Fehlinvestition.
Seite 23

Die Schweiz
verbraucht zuviel
Unser Land istweit
davonentfernt, seine
Lebensgrundlagen
zuerhalten.
Seite 15


